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ÜberblickÜberblick

Ei l itEinleitung

Anteil der Fernwärme am Endenergieeinsatz fürAnteil der Fernwärme am Endenergieeinsatz für 
Raumwärme und Warmwassererzeugung beträgt in 
Österreich ca. 12 [%].

Nutzung von industrieller Abwärme kann Beitrag zum Kyoto-
Protokoll und zur CO2-Reduktion leisten.

Der Primärenergiefaktor für industrielle Abwärme liegt bei 
0,05 [-]. (fossile Brennstoffe mindestens 1,1 [-]).
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Ist-Stand Abwärme

Abwärme aus industriellen Prozessen 
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Abbildung 1: Beispiel für eine instationäre Dampferzeugung durch Abwärme
Literaturquelle: [Interne Daten]
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I t St d F äIst-Stand Fernwärme 
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Abbildung 2: Typische spezifische Jahresdauerlinie der Fernwärmeleistung
Literaturquelle: [Smole 2005]
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Probleme

Methoden für eine technologische und 
wirtschaftliche Bewertungen von industriellerwirtschaftliche Bewertungen von industrieller 
Abwärme sind nicht vorhanden.

Daher ist auch der Anteil der Abwärme an der 
gesamt Fernwärmeleistung sehr gering.gesamt Fernwärmeleistung sehr gering.
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Ziele
Schaffen einer Datengrundlage zu Fernwärmenetzen und 
Abwärmequellen (Charakteristiken sind dargelegt).

Ermitteln von Kennzahlen zur technischen und 
wirtschaftlichen Bewertung.

Integrationsmöglichkeiten von Abwärme in Fernwärmenetze 
sind darlegen.sind darlegen.
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MethodenMethoden

Open Innovation AnsatzOpen Innovation Ansatz
Zusammenarbeit mit Zielgruppen – Großindustrie mit einem 
signifikanten Potential an industrieller Abwärme und Betreiber von 
Fernwärmenetzen in Österreich.

1. Datenerhebung
Rahmenbedingunen
Ab ä llAbwärmequellen
Fernwärmenetze

2. Bewertungsmethoden
KennzahlenKennzahlen
Integration in Fernwärmenetze

3. Tests und Dokumentation
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ErgebnisseErgebnisse

Fernwärmenetze – relevante ParameterFernwärmenetze relevante Parameter

Vor- und Rücklauftemperaturen (z B 130 [°C] imVor und Rücklauftemperaturen (z. B. 130 [ C] im 
VL; 60 [°C] im RL) 
LeistungsgradientenLeistungsgradienten
Wärmeleistung (Lastgang, Dauerlinien)
MedienqualitätMedienqualität
Korrosionsinhibitoren (z. B. Hydrazin)
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ErgebnisseErgebnisse
Abwärmequellen

Drei Kategorien:
Abwärme aus Rauchgasen
Wärmelieferung folgt direkt dem Prozessoutput
Abwärme aus Strukturkühlung
Relativ konstante Lieferung
Ab ä b t h PAbwärme aus batch-Prozessen
Stark instationär
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Gradienten der AbwärmeGradienten der Abwärme
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Abbildung 3: Leistungsgradienten unterschiedlicher Abwärmequellen
Literaturquelle: [Interne Daten]Literaturquelle: [Interne Daten]
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Beeinflussungsmöglichkeiten industriellerBeeinflussungsmöglichkeiten industrieller 
Abwärme

P i B i fl ö li hk itPassive Beeinflussungsmöglichkeiten
durch die Produktionsmenge
durch Parallelschaltung mehrerer gleichartiger Abwärmequellen
durch Komponentenschutz in Produktionsanlagen

Aktive BeeinflussungsmöglichkeitenAktive Beeinflussungsmöglichkeiten
durch Veränderung des Rauchgasstroms
Wärmeauskopplung aus Kühlprozessen
V d d N t l S i hVerwendung des Netzes als Speicher
Einsatz eines Speichers
Parallelschaltung eines Heizkessels
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Effekt der ProduktionsmengeEffekt der Produktionsmenge
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Abbildung 4: Dauerlinie der Dampflieferung eines Stoßofens ausgewählter Monate in der Stahlindustrie beiAbbildung 4: Dauerlinie der Dampflieferung eines Stoßofens ausgewählter Monate in der Stahlindustrie bei 
unterschiedlicher Produktionsauslastung Literaturquelle: [Interne Daten]
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Effekt eines Speichers (Sattdampf)Effekt eines Speichers (Sattdampf)
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Abbildung 5: Dauerlinien des Inputs und des Outputs eines SattdampfspeichersAbbildung 5: Dauerlinien des Inputs und des Outputs eines Sattdampfspeichers
Literaturquelle: [Interne Daten]
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Technologie der AbwärmenutzungTechnologie der Abwärmenutzung
Dokumentation der Technologie und Sammlung 
spezifischer Kosten von typischen Komponenten in der 
Abwärmenutzung:

Wä t hWärmetauscher
Wärmespeicher
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Relevante Parameter industrieller AbwärmeRelevante Parameter industrieller Abwärme
Physikalische Parameter

Vor Rückla ftemperat rVor- Rücklauftemperatur
Spreizung 
DruckDruck
Durchflussmenge

Energetische und betriebliche Kennzahlen
Leistung
Konstanzfaktor 
Gradienten
RegelbarkeitRegelbarkeit 



Energie-, Verkehrs- und Umweltmanagement
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Abbildung 6: Dauerlinie und mittlere Leistung einer Wärmequelle
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Integration von Abwärme in FernwärmenetzeIntegration von Abwärme in Fernwärmenetze

ÜProblembereich der Übereinstimmung des 
momentanen Fernwärmebedarfs und der 

Ab ä li fmomentanen Abwärmelieferung.

Problembereich der unterschiedlichen Gradienten 
von Fernwärmebedarf und Abwärmelieferung.g
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Abbildung 8: Spezifische Dauerlinie der Leistung und Wärmebedarf eines Wärmeverteilnetzesg g
Literaturquelle: [Interne Daten]
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Abbildung 9: Vollständige Integration einer instationären, nicht regelbaren Abwärmequelle in ein Wärmenetz.
Literaturquelle: [Interne Daten]
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Abbildung 10: Integration einer instationären Abwärmequelle in ein Wärmenetz auf Basis gleicher mittlerer Leistungen.
Literaturquelle: [Interne Daten]
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ZusammenfassungZusammenfassung

Industrielle Abwärme lässt sich in verschiedenen Gruppen dust e e b ä e ässt s c e sc ede e G uppe
kategorisieren.
Eigenschaften von Abwärme und Fernwärme werden mit 
Kennzahlen beschrieben die eine technologische undKennzahlen beschrieben, die eine technologische und 
wirtschaftliche Bewertung ermöglichen .
Eine nennenswerte Integration von Abwärme in Fernwärmenetze 
bedingt eine zusätzliche Wärmebereitstellung im Netz bzw. 
Kühlkapazitäten.
Es gibt eine bedingte Beeinflussungsmöglichkeit von AbwärmeEs gibt eine bedingte Beeinflussungsmöglichkeit von Abwärme.
Schon bei der Auslegung der Industrieanlage kann auf zukünftige 
Abwärmeauskopplung Rücksicht genommen werden.
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